
Mittwoch, 2. August 2017 | Nr. 176 5Lokales
.

IHRE REDAKTION

für die Gemeinde

Markt Indersdorf

Christiane Breitenberger
Tel. (0 81 31) 56 3 42
Fax (0 81 31) 5 63 50
redaktion@dachauer-
nachrichten.de

IHRE REDAKTION

für die Gemeinden
Odelzhausen
Pfaffenhofen
Sulzemoos

redaktion@dachauer-
nachrichten.de

AKTUELLES
IN KÜRZE

SITTENBACH
Patrozinium
in der Kirche
Zum Patrozinium findet
am Sonntag, 13. August, in
der Pfarrkirche von Sitten-
bach ein Festgottesdienst
statt. Beginn ist um 10
Uhr. In einer früheren
Ausgabe der Dachauer
Nachrichten war fälschli-
cherweise angegeben, der
Gottesdienst werde im
Pfarrgarten gefeiert. dn

Auf ins Allgäu Der Vereinsausflug der Egenburger Wildmooser-Schützen führ-
te diesmal ins Ostallgäu zur Walder Käskuche und nach Nessel-

wang. Die Walder Käskuche ist eine Besonderheit. Die 48 Ausflügler nahmen an einer
Führung von Simon Babel teil, einem Meister im Käsereihandwerk. Der Betrieb besteht
aus Landwirtschaft, der Käserei und einer Brauerei. Nächste Station war die Alpspitzbahn
in Nesselwang. Zur Auswahl standen die Fahrt mit der Alpspitzbahn sowie Sommerrodel-
bahn, Seilrutsche und Alpspitz-Kick oder eine gemütliche Wanderung auf eine der Hüt-
ten. Auf der Heimreise kehrten die Wildmooser ins Brauereigasthaus in Holzhausen-Ig-
ling ein, wo im Biergarten bei einer deftigen Brotzeit und einem gut gekühlten Holzhau-
ser Bier der ereignisreiche Ausflugstag einen gemütlichen Ausklang fand. WS/FOTO: WS

Sportliche Grundschüler Sechs Schülerinnen und sechs Schüler haben die
Grundschule Odelzhausen beim Leichtathletik-

Kreissportfest in Hebertshausen vertreten. Sie traten in den Disziplinen Sprint, Weit-
sprung, Schlagballwurf und Staffellauf gegen 16 Schulen aus dem Landkreis an. Die
Mannschaft holte nicht nur im Staffellauf den ersten Platz, sondern konnte zur Freude
ihrer Betreuerinnen auch den Gesamtsieg einfahren. Darüber hinaus stand die Grund-
schule Odelzhausen auch in den Einzelwertungen auf dem Treppchen: Magdalena David
wurde imWeitsprung Erste und imWurf Zweite, Jana Kaiser belegte beimWurf den drit-
ten Platz. Zu guter Letzt gewannen die Schüler auch noch einen Scheck über 150 Euro,
der von der Sparkasse Dachau gespendet worden war. DN/FOTO: KN
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SCHWABHAUSEN
Sommerausflug des
Gartenbauvereins
Der Sommerausflug des
GBV Schwabhausen nach
Eichstätt findet am Sams-
tag, 12. August, statt. Auf
dem Programm stehen un-
ter anderem eine Führung
durch die Willibaldsburg
und den Bastionsgarten
und ein Besuch bei der Sie-
gerin des bayerischen Tor-
tenwettbewerbs. Anmel-
dung bei Irmhild Hensle,
0 81 38/1420, oder Wal-
traud Deml 0 8136/5806.dn

Ganzen dienen.
Die nächsten Schritte für

den Studenten sehen so aus:
„Zu allererst werde ich jetzt
im Oktober einen Standort-
wechsel nach Tel Aviv in Isra-
el vornehmen. Dort werde ich
für ein Jahr wohnen und et-
was anderes als Theologie
studieren (vermutlich Biolo-
gie) und mich mit der Lage
der Christen dort vor Ort ver-
traut machen, vor allem mit
den hebräischsprachigen.“
Nach seiner Rückkehr zum
Sommer 2018 will Firmke
sein Theologiestudium an der
LMU fortsetzen, um es zügig
zu einem guten Abschluss
bringen zu können. Danach
stünde der Eintritt in den Pas-
toralkurs, dieWeihe zumDia-
kon und ein Jahr später zum
Priester an. ink

Pfarrverband Bergkirchen-
Schwabhausen sein Jahr der
Orientierung verbrachte. Es
wäre denkbar, „als Kaplan
oder Pfarrer mal wieder nach
Bergkirchen zu kommen oder
sollte Not am Mann sein, in
irgendeiner Weise auszu-
helfen“.
An Erfahrungen nehme er

einen „ganzen Sack voll“ mit:
Zum einen, „wie sich das Le-
ben in einem solchen, doch
recht großflächigen Pfarrver-
band gestaltet. Und zum an-
deren, wie und was die Men-
schen glauben, und dass der
Gaube für viele noch ein es-
senzieller Bestandteil ihres
Lebens ist“. Pfarrer Hack be-
zeichnete Firmke als großes
Vorbild, der es verstehe, die
Talente eines jeden so einzu-
setzen, dass sie dem großen

während des Studiums“.
Firmke sei eine große Unter-
stützung für das Pastoralteam
gewesen.
Matthias Firmke ist voll des

Lobes über die Zeit hier, die
ihn bestärkt habe, auf dem
richtigen Weg zu sein, um
Priester zu werden. Dass der
Kontakt zu Bergkirchen er-
halten bleibt, scheint sicher
zu sein: „Die Erfahrungen ha-
ben mich so stark geprägt,
dass ich Bergkirchen und sei-
ne Menschen immer in dank-
barer Erinnerung behalten
werde und des Öfteren einen
Besuch unternehmen werde.“
Medizin oder Theologe?

Diese Frage stellte sich für
den Augsburger Abiturienten
zunächst, bevor er sich für
das Theologiestudium in
München entschied und im

Bergkirchen – Den Seegot-
tesdienst an der Maisachhalle
zu Beginn der Ferien hatte
Pfarrer Albert Hack heuer mit
„Ein Schatz im Acker“ über-
schrieben. Es spielte die
Gruppe „Eine Handvoll Mu-
sik“ mit Sebastian Winkler,
Walter Hechenberger, Sandra
und Bianca Berger. Rund 180
Besucher waren gekommen.
Den Sommerabend am Bade-
see nahm Albert Hack zum
Anlass, seinen Praktikanten,
den Theologiestudenten Mat-
thias Firmke, „nach einem
Jahr der Orientierung“ zu ver-
abschieden. Auch ein Schatz:
„Schade, dass er geht“, so hat-
te Hack zuvor schon gesagt,
„denn er ist mit großer Offen-
heit auf die Leute zugegangen
und hat sich wahnsinnig en-
gagiert – das ist nicht einfach

Der engagierte junge Mann würde gern wiederkommen
Der Theologiestudent Matthias Firmke verlässt den Pfarrverband Bergkirchen – „Nehme einen Sack Erfahrungen mit“

Schade, dass er geht: Pfarrer Albert Hack (links) verabschiedet
den Studenten Matthias Firmke. FOTO: INK
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Typisierungsaktion
für Patrizia Hierzer
Für die an Blutkrebs er-
krankte Patrizia Hierzer
haben Familie, Freunde
und Bekannte spontan ei-
ne Typisierungsaktion im
Rahmen des Indersdorfer
Straßenlaufes am Samstag,
5. August, ins Leben geru-
fen (wir berichteten). Von
15 bis 20 Uhr besteht in
den Räumen der Sparkas-
se Gelegenheit, sich mit ei-
nem Wangenabstrich bei
der Deutschen Knochen-
markspenderdatei aufneh-
men zu lassen. dn

Stammtisch der
Rheuma-Liga
Der nächste Stammtisch
der Rheuma-Liga Inders-
dorf findet am Mittwoch,
9. August, statt. Beginn ist
um 14 Uhr im Bauernhof-
café Bumbaur in Ried. dn

Vereinsabend der
Wanderfreunde
Der nächste Vereinsabend
der Wander- und Berg-
freunde Indersdorf findet
am heutigen Mittwoch um
20 Uhr im Gasthof Doll in
Ried statt. Dabei werden
die nächsten Veranstal-
tungen besprochen. Der
Vorstand freut sich auf re-
gen Besuch. dn

richtert hatte, wurde auch in
Indersdorf zum Mythos:
„Spring nicht mit vollem
Bauch ins Wasser, sonst
geht’s dir wie dem Schmede-
rer.“ Ums Kreuz rum soll’s
bald nach dem Tod des Arztes
gespukt haben, wie Alois An-
gerpointner die damaligen
Gerüchte zusammengetragen
hat: Ein Geist sei erschienen
hieß es oder auch ein großoh-
riger Hund sei gesichtet wor-
den. Bei einbrechender Dun-
kelheit mied man die Un-
glücksstelle, und Schulkinder
trauten sich nur in Gruppen
die Brücke zu passieren. Das
wurde Unger-Richter auch
von einer Indersdorferin be-
stätigt, die erzählte, dass man
auch noch in den 50er Jahren
den jungen Mädchen davon
abriet, abends die Brücke
beim „Schmederer-Kreuz“ zu
passieren, weil einen sonst
der „oide Schmederer holt“.
All diese Geschichten hatte

Indersdorfs Bürgermeister
Franz Obesser vorher noch
nie gehört, deshalb ist er Jür-
genHaß sehr dankbar für sein
Engagement. Jetzt wurde
nicht nur das Kreuz erneuert,
sondern auch an die Ge-
schichte erinnert. Auch Mar-
tin Otter wollte weiter in sei-
ne Familiengeschichte ein-
tauchen. Er fand heraus, dass
es sechs Schmederer-Ge-
schwister waren, der älteste,
Franz Xaver war Mitbegrün-
der der Paulaner-Brauerei. Er
hatte auch ein Buch über sei-
ne Familiengeschichte ver-
fasst: Sein Bruder Heinrich
sei sehr reiselustig gewesen.
Berlin, Paris, London, Neapel
– überall zog es ihn hin. Eins
ist gewiss: Sein Geist verweil-
te sicher nicht in Indersdorf
und erschreckte Schulkinder.

meinde wollte es nicht restau-
rieren lassen, zu teuer. Also
stellte Haß Nachforschungen
an und fand irgendwann he-
raus: Familie Otter aus Ebers-
berg müssen die Nachfahren
des ertrunkenen Doktors
sein. Doch Martin Otter, mit
dem Haß als erstes telefonier-
te, dem sagte der Name
Schmederer erst gar nichts.
Erst seine Mutter Irmgard
wusste: Schmederer war der
Bruder ihres Ur-Großvaters.
Die Familie nahm sich des
Marterls an, ließ es herrich-
ten. Vergangenen Sonntag
wurde es feierlich eingeweiht.
Das, was man Irmgard Ot-

ter schon als Kind eingetrich-

mals. Nach einer Stunde wur-
de Dr. Schmederer vermisst.
Man fand zunächst nur seine
Kleider und erst einen Tag
später die Leiche des Verun-
glückten. Der Vorfall sprach
sich wie ein Lauffeuer im Ort
herum und zahlreiche Schau-
lustige verfolgten die Bergung
und Überführung des Ertrun-
kenen. Als Erinnerung an den
Unglücksfall ließ die Familie
Schmederer am Unfallort ein
Kreuz errichten.
Genau das Marterl, auf das

Heimatforscher Jürgen Haß
vor drei Jahren aufmerksam
wurde. Verwittert war es, kei-
ner kannte die Geschichte,
die dahinter steckt. Die Ge-

Alois Angerpointner dazu zu-
sammengetragen hatte:
Der Arzt Dr. Schmederer

hatte am Unglückstag beruf-
lich im Distriktskrankenhaus
in Indersdorf zu tun. Dort un-
tersuchte er die Leiche des
erstochenen Röhrmooser
Knechts Raimund Fleisch-
mann. Danach begaben sich
die Herren zum Mittagessen
in die Klosterbrauerei, so An-
gerpointer. Dr. Schmederer
wollte sich nach dem Mahl
bei einem Bad erfrischen. „So
ließ er sich allein zu der in
nächster Nähe Indersdorf an
der Glonnbrücke sich befin-
denden Brücke führen“, be-
richtete der Amperbote da-

wendige Arbeit, die etwa zwei
Jahre gedauert hat.
Im Schmederer-Marterl ist

eine Tafel eingelassen. „Un-
weit dieser Stelle flussabwärts
fand Herr Dr. Heinr. Schme-
derer, prakt. Arzt aus Mün-
chen, am 24. Juni 1880, im Al-
ter von 29 Jahren in den Flu-
ten der Glon, gelegentlich ei-
nes Bades, seinen Tod. Er ru-
he in Frieden. Errichtet von
den trauernden Geschwis-
tern.“ Die Geschichte dahin-
ter gibt Stoff für einen Hei-
matkrimi her, wie Kreishei-
matpflegerin Dr. phil. Birgitta
Unger-Richter auf ihrer Inter-
netseite schreibt. Sie fasst zu-
sammen, was ihr Vorgänger

Weil ihmein verwittertes
Marterl leid getan hat,
hat Heimatforscher Jür-
gen Haß eine ganz schö-
ne Welle ausgelöst. Am
Ende hat er es nicht nur
geschafft, dass das
Marterl wieder wie neu
ist. Er hat auch eine span-
nende Geistergeschichte
ausgegraben.

VON CHRISTIANE BREITENBERGER

Indersdorf – Früher, so vor
100 Jahren, da hat der Name
Schmederer noch was ausge-
löst, bei den Indersdorfern.
Grade die Jungen haben sich
gscheid gegruselt, wenn sie
ihn gehört haben. Eltern, die
haben das ganz gern ausge-
nutzt. „Geh bloß ned mit vol-
lem Bauch ins Wasser – sonst
geht’s Dir wie dem Heinrich“,
sagten sie dann. Die Drohung
wirkte meist – wollte doch
keiner enden wie der Mann,
für den in der Nähe des
Glonnufers ein Marterl aufge-
stellt wurde.
Das Marterl gibt es heute

noch in Indersdorf in der Nä-
he des Volksfestplatzes und
des alten Taubenschlags. Und
dank den Recherchen von
Jürgen Haß wird jetzt wieder
über die Geschichte von da-
mals geredet – und nicht nur
das: Das Marterl, das noch
vor zwei Jahren ganz schön in
die Jahre bekommen war,
steht heute wie neu an seinem
Platz. In einer aufwendigen
Suche hatte Haß die Nach-
fahren von Heinrich Schme-
derer gefunden – Familie Ot-
ter ließ das Marterl auf eigene
Kosten restaurieren. Eine auf-

Das Marterl und die Geistergeschichten
SCHMEDERER-KREUZ RESTAURIERT ..................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Das Schmederer-Marterl in
der Nähe des Indersdorfer
Volkfestplatzes am Augus-
tinerrings (Foto rechts)
wurde komplett restau-
riert. Auchdie Tafelmit der
Widmung (das Bild oben
zeigt die alte Tafel) und
das Bildnis der Maria aus
Mosaiksteinen (links unten
vor der Restaurierung)
wurden wieder aufberei-
tet. Familie Otter, Restau-
rator, Heimatforscher und
Bürgermeister sind begeis-
tert (links oben). FOTOS : PRIVAT
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